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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Erxrochzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Der Fermfehler als Lebensretter. 

Zum Kroſigk⸗ Prozeß erhält die „Volks⸗ 
Ztg.“ folgende Zuſchrift: 

„Ich bin, Gott ſei Dank, niemals Unteroffizier 
in der vierten Schwadron Gumbinner Andenkens 
geweſen, aber dennoch habe ich, wie wohl die 
meisten Leſer, die Berichte über den Kroſigk⸗ 
Prozeß mit Aufmerkſamkeit verfolgt und habe 
das Ende mit Befriedigung aufgenommen. Doch 
wie? Darf man denn ſchon von einem Ende 
ſprechen? War nicht der Herr Vertreter der 
Anklagebehörde noch kurz vor dem Freiſpruch ſo 
felſenſeſt von der Schuld der Dragoner Marten 
und Hickel überzeugt, daß, wenn es nach ihm 

gegangen wäre, die beiden in kürzeſter Friſt i m 
Zuchshaus begraben wären? Wird dieſer 
Herr von den Urteilsgründen ſich ſo belehrt fühlen, 

a daß er von einer Reviſion abſieht? 

N Dieſe und einige andere Erwägungen ſtellte 
ich an, als ich die Urteilsverkündigung las. Ich 
„überlegte ſo: Marten und Hickel waren angeklagt, 

am 21. Januar 1901 ihren Eskadronchef, den 

Rittmeiſter von Kroſigk, getötet zu haben. Das 

Kriegsgericht ſprach beide frei. Auf die eingelegte 

Beruſung verurteilte das Oberkriegsgericht den 

Marten wegen Mordes, (der Vertreter der 

Anklagebehörde hielt Totſchlag für vorliegend), 

zum Tobe, den Hickel ſprach es frei. Nunmehr 

wurde wegen eines Formfehlers — wegen 
unvorſchriftsmäßiger Beſetzung des Ober⸗Kriegs⸗ 
gerichte? — Reviſion eingelegt. Auf dieſen 

Reviſionsgru 


glückwünſchend ihre Kameraden die Hand drücken. 
Dankt der Drogoner Marten nicht thatſächlich 
ſein Leben und ſeine Ehre einem zufälligen 


Verſtoß gegen die Formalvorſchriftenſ' 


über die Beſetzung der Militärgerichte? Iſt es 
nicht ein Gedanke von nicht auszuſchöpfender 
Fruchtbarkeit, daß ein Unſchuldiger — denn das 
iſt Marten nach dem Freiſpruch — ſein Leben 
nur einem Verſehen dankt? Daß ein Menſch, 
ſelbſt umgeben von allen Garantien der Geſetze, 


die Eröffnung 
der Düſſeldorfer Ausſtellung. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdr. verb.) Düſſeldorf, 1. Mai. 


Die lebensfrohe, ſchöne Kunſt⸗ und Garten⸗ 
ſtadt am Rhein hat ihr Feſtgewand angelegt, 
und gar ſtattlicher Art iſt's geworden. Bis zum 
letzten Augenblick ward emſig daran geſchafft und 
gewirkt, manch' warnendes „Achtung!“ und 
„Vorſicht!“ ſcholl einem auf den Straßen ent⸗ 
gegen, und wenn man die Augen nach oben 
richtete, wo auf leichten Gerüſten Maler und 
Maurer hantierten, ſo ſtolperte man ſicher über 
allerhand Arbeitszeug unten, über Leitern und 
Bretter, über Kiſten und Kaſten, und wer be⸗ 
ſonderes Glück hatte, patſchte in einen Farben⸗ 
tümpel hinein. Friſch gewaſchen ſehen die 
Standbilder Bismarcks und Moltke's aus, an 
denen geſtern noch eifrig herumpoliert wurde, und 
es müſſen wohl e mitgeholfen 

haben, um über Nacht alles Störende und 
Hindernde fortzuräumen, was am geſtrigen Abend 
noch häufig die Schritte hemmte — nur ſo'n 
leiſer Duft von Delfarbe iſt erhalten geblieben, 
aber er paßt ja gerade hierher, wo die deuiſche 

Kunſt eine thatenſreudige Stätte gefunden ! 


Fahnen und Banner flattern luſtig von den 
Dächern und aus den Fenſtern, die Feſtſtraße 
kennzeichnend, welche zur Ausſtellung ſührt, von 
früher Stunde an trotz der regenfeuchten Witterung 
belebt von einer ſchaubegierigen Menge; denn 
heute iſt Feiertag, die Schulen ſind geſchloſſen, 
viele Bureaus und Werkſtätten gleichfalls, Froh⸗ 
ſinn leuchtet von allen Geſichtern, und man hört 
Worte ſtolzer Genugthuung, daß man, was 
mannigfach bezweifelt ward, den Eröffnungstag 


ſeines Lebens vor der Staatsgewalt nicht ſicher 
iſt, ſelbſt wenn 
langes Leben hinter ſich hat! 


Sonnta den 4. Mai 1902. 


bie s geſpal. 


Abg. Dr. Barth (frj. Vgg.) hatte den Antrag ein⸗ 
gebracht, die Beſchlußfaſſung über die Vorlage fo lange 
zu verſchieben, bis der Bundesrat ſeinerſeits über den 
vom Reichstag ſchon am 10. Mai 1991 angenommenen 
Geſetzentwurf betreffend Gewährung allgemeiner Diäten 
oder vielmehr Anweſenheitsgelder Beſchluß gefaßt hätte. 

Von ſozialdemokratiſcher Seite war einerſeits dieſer 
allgemeine Diätenantrag wiederholt worden, anderer⸗ 
ſeits hatte 

Abg. Bebel (Soz.) beantragt, den Kommiſſions⸗ 
mitgliedern unter Abänderung des Artikels 32 der Ver⸗ 
faſſung 20 Mark Anweſenheitsgelder pro Sitzungstag zu 
gewähren unter Abrechnung etwaiger Landtagsdiäten. 

Konſervative beider Schattierungen, Zentrum und 
Nationalliberale traten für unveränderte Annahme des 


er ſchuldlos ein ehrenhaftes 
Und wird 
dem Bürger dieſer Gedanke nicht noch furchtbarer, 
wenn er ſagt, daß durch das Fehlen der Be⸗ 
rufung im nicht militärischen Strafverfahren die 
Wahrung ſeiner Freiheit und ſeiner Ehre noch 
mehr dem Zufall und dem Irrtum preisgegeben iſt? 
„Wie muß heute den Richtern des erſten 
Kriegsgerichts zu Mute ſein, die Marten — ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach ernſteſter Ueberlegung und 
optima fids — zum Tode verurteilt haben? 
Müſſen ſie nicht dem gütigen Geſchick auf den] Kommiſſionsbeſchluſſes ein, der bekanntlich das Pauſchale 
Knieen danken, daß der Zufall ſie vor dem aagzdialen in Ame „ß er 
Furchtbarſten, vor einem nicht wieder gut zu Die Abgg. Dr. Barth (ef. Bag), Dr. Wiemer 
machenden Juſtizmorde, bewahrt hat? Und fr. Bpt), Bebel (Soz.) und Stadthagen (Soz.) 
welche Geſühle müſſen die Bruſt des Vertreters] motivierten die ablehnende Stellung ihrer Parteien zu 
der Anklagebehörde durchziehen, der einen nach An- der Gewährung dieſer fogenannten Sommerdiäten 
A : f ; Die Annahme dieſer Vorlage würde die Stellung des 
ſicht dreier Inſtanzen Unſchuldigen (Hickel) und Reichstags i f ö ; 
g a 8 gs im allgemeinen und die der Kommiſſions⸗ 
einen nach Anſicht zweier Inſtanzen Unſchuldigen mitglieder im beſonderen herunterdrücken. 
(Marten) — ſelbſtverſtändlich von ſeinem perſön⸗ Die Vertreter der beiden freiſinnigen Parteien 
lichen Empfinden ausgleichfalls optima fide und erklärten, daß die freiſinnigen Mitglieder der Kommiſſion 
im vermeintlichen Intereſſe det Rechtspfle 3 den auf ſie fallenden Anteil ablehnen würden. 

4 ge Auch von den Anhängern der Vorlage, insbeſondere 
aus der menſchlichen Geſellſchaft auszuſtoßen im] den Abgg. Bachem (Zentr.) und Baſſermann (ul., 
Zuge war?“ wurden dem Bundesrat Vorwürfe gemacht wegen ſeiner 

Die Erwägungen, die im Vorſtehenden an- 3 Behandlung des Diätenantrages des Reichs⸗ 
Fe tages. 
geſtellt werden, ſind durchaus zutreffend. Ins⸗ Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärte unter 
beſondere hat der Einſender recht, wenn er; großer Heiterkeit der Linken, der Bundesrat ſei an keinen 
auf das Furchtbare der Konſequenz Hinweift, beſtimmten Termin hinſichtlich feiner Entſchließungen 
das ſich ergeben hätte, wenn das erſte Ober- gegenüber Anträgen des Reichstages gebunden, und je 
kriegsgericht fehlerfrei beſetzt geweſen und Marten 8 ee 1895 
infolge des Spruches fi heute u jenem Lande Nach einigen weiteren perſönlichen Bemerkungen kam 
8 5 3 — — kein Wanderer wieder es zu drei namentlichen Abſtimmungen. Das Endergebnis 
1 71 Die obigen Ausführungen enthalten aber eine 
ahnung von furchtbarem Ernſt an 
721 1 von Staats wegen zur Rechtſprechung 
berufen ſind: Die Mahnung, ſich nicht für 
unfehlbar zu halten, die Mahnung zur 


war Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes 
gegen Sozialdemokraten, Freiſinnige, Polen und Anti⸗ 
Beſcheidenheit. An einem einleuchtenden und er⸗ 
ſchütternd ernſten Beiſpiel mögen ſie hier erkennen, 


ſemiten. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: 
wie nahe ſie am Rande des Jertums wandeln! 


Fliegender Gerichtsſtand, Servistarif, Schutztruppengeſetz, 
Toleranzantrag. 
Schluß 6°/, Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung, 2. Mai. 
Am Miniſtertiſch: v. Thielen. 
Das Haus erledigte zunächſt die dritte Beratung der 
Sekundärbahnvor lage nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung, ohne daß es noch zu irgend welchen 


beſonderen Erörterungen gekommen wäre, und wandte 
ſich dann zu der Beſprechung der dazu geſtellten Petitionen, 


Bam Reichstags. 
180. Sitzung, 2. Mai. 

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky. 

Zu ausgedehnten Verhandlungen kam es geſtern 
gelegentlich der zweiten Leſung der Vorlage betreffend 
Gewährung einer Pauſchalvergütung für die 
Mitglieder der Zolltarif⸗Kommiſſion. 


Letzteres war das Ziel der zur heutigen Feier 
Eingeladenen, die ſich vor der elften Stunde im 
Kuppelraum verſammelten, froh, dem mit aber⸗ 
maligem Ungeſtüm herunterpreſchenden Regen 
entronnen zu ſein; ach, manch' trauriger Blick 
glitt hinab zu den neuen Lackbeſchuhungen, und 
manch' kleine Frauenhand faßte behutſam nach 
dem teuren Frühlingshut, deſſen zarten Blumen 
der Lenzesſturm arg mitgeſpielt. Den Damen 
waren zwei Podien eingeräumt, unten ſtand ein 
Rednerpult, dann mehrere Reihen Stühle, vorn 
der holzgeſchnitzte für den Kronprinzen. Von 
einer weiteren Ausſchmückung des Raumes hatte 
man abgeſehen, er wirkte in ſeinen edlen Formen 
und lichten Farben mit den die menſchliche 
Arbeitskraft verfinnbildlichenden, feſſelnden Ge⸗ 
mälden Fritz Roeber's ſchönheitsvoll genug. Nur 
wenige Uniformen waren zu ſehen, überhaupt 
fehlte es an dem üblichen Glanz und Prunk, die 
„Maikuhle“ machte ſich ſehr bemerkbar, und 
Rangabzeichen wie Orden blieben unter den 
ſchützenden Ueberziehern verſteckt, wie man auch 
ſorgſam die Zylinderhüte aufbehielt. Selbſt 
Reichskanzler Graf Bülow machte da⸗ 
von keine Ausnahme, ebenſowenig die Miniſter 
von Thielen, Studt, von Hammer⸗ 
ſtein, Möller, die Oberpräfidenten von der 
Recke und Naſſe, bloß unſer jugendlich⸗ 
elaſtiſcher „Finanzier“ von Rheinbaben 
zeigte ſich im Miniſterfrack. In ſeiner Bonner 
Huſarenuniform erſchien der greife General⸗Oberſt 
von Los, in der eines General⸗Adjutanten und 
kommandierenden Generals Freiherr von 
Liſſing; von den Schultern des Erzbiſchofs 
Dr. Simar wallte der rote, von denen des 
en Dr. Schneider der violette Mantel 
erab. 

Mit freudigem Ah wurde ein fröhlicher 
Schimmer der Sonne begrüßt, und gleich danach 


„unſerer Ausſtellung“ innehalten konnte, daß 
letztere — wenigſtens in ihren Hauptteilen — 
fertig geworden. Dichte Menſchenmaſſen halten 
den weiten Vorplatz beſetzt, um einen jubelnden 
Willkommen dem Kronprinzen darzubieten, dem 
Protektor der Ausſtellung, zu deſſen Empfang 
der Oberbürgermeiſter und die Stadtverordneten 
auf dem Bahnhofe weilen, wo der Kaiſersſohn 
kurz nach 10 Uhr von Bonn her erwartet wird. 

Anheimelnd und anmutig zeigt ſich das Aus⸗ 
ſtellungsgelände, ſobald man es durch das ſchlichte, 
ſchmiedeeiſerne Portal betritt. Bietet uns doch 
der Frühling ſeinen herrlichen Gruß dar mit 
rauſchenden Bäumen, duftenden Blumen, ſchwellen⸗ 
den Raſenflächen! Und durch das dichte Laub 
leuchtet es in wechſelndem Farbenſpiel von 
Türmen, Kuppeln, Säulen, Dächern, in Rot und 
Gelb, in Weiß und Gold, malcriſch ſich ver⸗ 
bindend mit dem lauſchigen, parkartigen Vorder⸗ 
grund. Und je mehr wir vordringen auf den 
kiesbeſtreuten Wegen, deſto großartiger wird der 
Eindruck, bis ſich faſt ſämtlich die impoſante 
Geſamtwirkung entfaltet: links, gewiſſermaßen in 
Hauptvertretung der rheinländiſchen Induſtrie, 
der Krupp'ſche Pavillon, markig, wuchtig, mit 
zwei maſſiven Aufſätzen in Form von Panzer- 
türmen, an ihn ſich anſchließend eine ganze Reihe 
anderer Bauten in allen möglichen Stilen und 
Färbungen, wobei aber das Helle überwiegt, rechts 
der maſſive Kunſtausſtellungs⸗Palaſt mit feiner 
vornehm⸗ruhigen Fagade und den freundlichen, 
palmengeſchmückten Gartenanlagen davor, aus 
denen ſich Profeſſor Dietz' wunderbare bronzene 
Brunnengruppe der ungeſtümen Meeresgewalten 
erhebt, und weiterhin in manigfaltiger Geſtaltung 
eine ganze Zahl von Paläſten und Pavillons, 
im Hintergrund uns eutgegenwinkend die rote 
Kuppel des langgeſtreckten, dem Rhein zuge⸗ 
wendeten Hauptgebäudes. 


Geſchäfts“ und Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter 
(en Teri) 1 ſeigen⸗Aunahme 
Abends erſcheinende Nummer bu 2 


29. Jahrgang. 
2 4 e 15 Pfg., für Nad. 
für dir 


30 Pf. Anzeigen⸗ 
Nachmittags. 


Geſchäfteſtele: Brückenſtraße 34, Laden. 


JSebfſust von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


welche nach den Anträgen der Petitionskommiſſion erledig 
wurden. g 

Als Material wurden der Regierung u. a, über⸗ 
wieſen die Petitionen um Erbauung einer Eiſenbahn von 
Culm nach Miſchke oder Ruda und um Ausbau des 
Maſuriſchen Eiſenbahnnetzes. 

Morgen vormittags 11 Uhr: Rechnungsſachen und 
kleinere Vorlagen. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung, 2. Mai.. 

Am Miniſtertiſch: Schönſtedt. 

Das Herrenhaus erledigte Petitionen und 
kleinere Vorlagen, erteilte dem vom Abgeordnetenhauſe in 
abgeänderter Faſſung zurückgelangten Entwurfe eines Ge⸗ 
ſetzes betr. die Abgrenzung und Geſtaltung der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften auf Grund des $ 141 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes für Land⸗ und Forſtwirtſchaft die 
Zuſtimmung und erledigte die Vorlage betr. die Voraus⸗ 
leiſtungen zum Wegebau. g 

Nach Erledigung von Petitionen vertagte ſich das 
Haus auf morgen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wollte am Freitag auf dem 
Bornſtädter Felde bei Potsdam militäriſchen 
Uebungen beiwohnen. Er ließ jedoch wegen 
ſchlechten Wetters die Beſichtigung abſagen. 

Vom Kaiſer iſt auf das bei der Eröffnung 
der Ausſtellung in Düſſeldorf an ihn ge⸗ 
ſandte Huldigungstelegramm bei der Ausſtellungs⸗ 
leitung folgendes Antworttelegramm ein⸗ 
gegangen: Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben die Meldung von der Eröffnung der 
dortigen Induſtrie⸗, Gewerbe⸗ und Kunſt⸗Aus⸗ 


Wee ieh 


ſtellung und den Ausdruck treuer Ergebenheit N 


mit Freude entgegengenommen und laſſen 5 
beſtens danken. Seine Majeftät wünſchen, daß 


die Ausſtellung, die von dem Geiſte und der 
Schaffenskroft in den Kreiſen der Induſtrie und 


des Gewerbes von Rheinland, Weſtfalen und 


den benachbarten Bezirken wie von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit deutſcher Kunſt ein getreues Bild giebt, 
uns von dem größten Nutzen ſein möge. Auf 
Allerhöchſten Befehl Kabinetsrat von Lucanuus. 

Der Kronprinz iſt geſtern nachmittag 
nach einem Rundgang durch die Ausſtellung 
um 5 Uhr von Düſſeldorf wieder nach Bonn 
zurückgereiſt. a 

Prinz Heinrich iſt, wie ſchon gemeldet, 
mit dem erſten Geſchwader an der Nordküſte von 
verkündeten Fanfaren das Nahen des Kron⸗ 
prinzen. Den Federhelm auf dem Haupt, 
über dem grauen Mantel das Orangeband des 
Schwarzen Adler⸗Ordens, ſo löſte ſich lebhaft 
ſeine ſchlanke Geſtalt von der Umgebung ab. Mit 
feſtem Händedruck begrüßte der Prinz den Reichs⸗ 
kanzler, die Miniſter und einige ihm perſönlich 
Bekannte, dann nahm er, auf den Säbel geſtützt, 
vor dem Rednerpult Aufſtelluug, ihm zur Rechten 
Graf Bülow. Nach dem muſikaliſchen Feſtvor⸗ 
ſpiel ergriff der Vorſitzende der Ausſtellung, Geh. 
Kommerzienrat Lueg, zu einer längeren, in 
großen Zügen vieles gebenden, wohldurchdachten 
Rede das Wort. Bezugnehmend auf frühere 
Düſſeldorfer Ausſtellungen, hob er die Daſeins⸗ 
berechtigung der neuen Ausſtellung hervor, kurz 
die ungeheure Entwicklung der Induſtrie und des 
Handels Rheinlands und Weſtfalens ſkizzierend, 
hierbei betonend, wie Deutſchland in vieler Be⸗ 
ziehung England überflügelt habe, da in Paris 
die deutſche, beſonders die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Induſtrie totgedrückt worden war, wollte ſie ſich 
hier am Rhein in ihrer ganzen Kraft entfalten, 
und aus dieſem Drange heraus entſtand die 
Ausſtellung, in enger Verbindung mit der 
Förderung der Kunſt, die endlich ein feſtes, 
würdiges Heim zu beſitzen wünſcht, welch' 
Wunſch nun in Erfüllung gegangen. Die 
Induſtrie bot der Kunſt die Hand, Kraft paarte 
ſich mit Schönheit, und daraus entſtand der 
herrliche Kunſtpalaſt, der ſchon im voraus den 
Gewinn, den hoffentlich die Ausſtellung bringt, 
aufgeſogen. Alle Kräfte einten ſich, um etwas 
Tüchtiges zu ſchaffen, und dies gelang trotz 
ſchwerer wirtſchaftlicher Kriſen. Unſere Induſtrieen 
bedürfen einer weltweiten Anerkennung, ihre 
Leiſtungsfähigkeit iſt dem heimiſchen Bedürfnis 
längſt vorausgeeilt, wir find auf Abſatz im Aus⸗ 
land angewieſen, und man darf deshalb wohl 


ſtädtiſchen Viehhof in N 
d. J. nahe an 18 000 


bund vertrages iſt, 


Irland, im Lough⸗Swilly eingetroffen. Der 
Prinz ging bei Buncrana an Land und begab 
ſich, von einem Offizier ſeines Stabes begleitet, 
auf dem Rade nach Londonderry, wo 
er unter Führung von Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Behörden eine Rundfahrt um die Mauern der 
Stadt machte und ſodann die alte Kathedrale 
beſichtigte. 

Reichskanzler Graf Bülow iſt aus 
Düſſeldorf geſtern wieder in Berlin eingetroffen. 

Der bisherige Gouverneur von 
Deutſch⸗Reuguinea, von Benningſen, 
wird nach der „Nationalzeitung“ in die Ver⸗ 
waltung einer der großen deutſch⸗afrikaniſchen 
Kolonialgeſellſchaften eintreten. 

Rudolf Virchow hat ſich am Freitag 
morgen mit ſeiner Familie zum Kurgebrauch 
nach Teplitz begeben. 

In der geſtrigen Sitzung der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion wurden die Poſitionen 231, 
233 bis 236 unverändert genehmigt. Zu 
Poſition 237 (Petroleum) liegen zahlreiche 
Anträge vor, die zum teil bezwecken, das 
amerikaniſche Petroleum⸗Monopol zu bekämpfen. 
Zu einer Beſchlußfaſſung kam es noch nicht. 
Schatzſekretär Frhr. v. Thiel mann bekämpfte 
den Antrag Heyl auf Erhebung eines Ueber⸗ 
zolls gegenüber dem amerikaniſchen Petroleum. 
Ein ſolcher Ueberzoll würde zu einer inländiſchen 
Truſtbildung führen, die dem Reichsſäckel jährlich 
eine Mindereinnahme von 12—14 Millionen 
aus raffiniertem Petroleum verurſachen würde, 
ohne für den deutſchen Konſumenten billigere 
Petroleumpreiſe zu bringen. Eine unabhängige 
deutſche Raffinationsinduſtrie ſei unmöglich, weil 
die Rohſtoffe doch aus dem Auslande bezogen 
werden müßten. Es empfehle ſich nicht, ein 
ſolches Kunſtprodukt zu etablieren. — Die weitere 
Beratung wurde auf Dienstag früh vertagt. 

Zu der Lieferung gewäſſerter 
Milch von der „Zentralmolkerei Karſtädt 
v. Pobielski“ wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
authentiſch mitgeteilt, daß der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter allerdings Mitinhaber dieſer Firma 
iſt, daß aber von ſeinem Gute an dieſe Molkerei 
überhaupt keine Milch geliefert werde. Richtig 
ſei, daß einmal von einem der an die betreffende 
Molkerei liefernden Güter ein Quantum 
ſtarkgewäſſerter Milch zur Verwendung 
gelangt iſt. Eine mit Waſſer gefüllte Röhre des 
Kühlapparats ſei leck geworden und habe große 
Mengen Waſſers in die Milch gegoſſen. Recht 
naiv klingt die Verſicherung in dieſem angeblichen 
Dementi: „Selbſtverſtändlich iſt die Milch 
ſofort zurückgenommen und vernichtet worden.“ 

Folgen der Grenzſperre. Im 
ürnberg wurden nach 
n „ Ftänk. Kur.“ in den erſten vier Monaten 
J. nahe 3 Schweine weniger 
eſchlachtet als im Vorjahr. 
Die Unterzeichnung des neuen Drei⸗ 
wie offiziöſe Wiener 
Korreſpondenzen übereinſtimmend melden, a m 1. 
Mai ſeitens der Mächte erfolgt. f 

Anläßlich der Maifeier iſt es 
zwiſchen der Verwaltung des Bremer Vulkan, 
Schiffsbau und Maſchinenfabrik, und den 
Arbeitern des Vulkans zu Differenzen 
gekommen. Die Verwaltung war den Arbeitern 
in der Weiſe entgegengekommen, daß ſie am 1. 
Mai um 5 Ahr nachmittags den Betrieb ſchließen 
wollte. Die überwiegende Mehrzahl der Arbeiter, 
etwa 2000, erſchien bereits mittags, als die 
Mittagspauſe ablief, nicht wieder und feierte den 
ganzen Nachmittag. Jufolgedeſſen hat die Ver⸗ 
waltung beſchloſſen, für zwei Tage den 
Geſamtbetrieb zu ſchließen und die Arbeit erſt 


auch ferner auf einen maßvollen Schutzroll hoffen. 


Der Redner gedachte daun der Förderung der] der 


Ausſtellung durch den Kaiſer, die Regierung, die 
Preſſe, die übrigen Mitwirkenden, er zog einen 
Vergleich zwiſchen der 1811 finttgefundenen 


Düſſeldorfer Ausſtellung, welche Napoleon beſucht, G 


und der heutigen, und brachte ein jubelnd auf- 
genommenes Hoch auf den Kaiſer aus. 

Nachdem der erſte Vers der Nationalhymne 
verklungen, hielt Profeſſor Fritz Roeber, der 
Vorſitzende der Kunſtausſtellung, eine warmherzige 
Rede, den Einfluß der echten Kunſt auf das 
Volksleben betonend und auch der modernen 
Strömungen näher gedenkend, und zwar mit 
voller Sympathie, dabei einen Ausgleich der 
Gegenſätze von der Düſſeldorfer Kunſtausſtellung 
erhoffend: „vielleicht wird ſich herausſtellen, daß 
doch eine richtige Miſchung von ſprudelnder 
künſtleriſcher Jugendkraft mit dem ſchweren, abge⸗ 
lagerten, reifen Wein des Alters das brauchbare 
Getränk der Zukunft ergeben wird.“ Er endete 
mit einem Hoch auf den Protektor der Aus⸗ 
ſtellung, den Kronprinzen, und der Geſang des 
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
ſchloß ſich an. a 

Nun trat der Kronprinz ein paar Schritte 
vor, mit knappen Worten die Ausſtellung für 
eröffnet erklärend; feine Stimme ähnelt ſehr 
jener ſeines Vaters, nur nicht fo ſcharf accentuiert 
und etwas ſchwächer klingend. Unter den Tönen 
des Wagnerſchen Kaiſermarſches, in die ſich 
Böllerſchüſſe und Glockenklang miſchten, begann 
der Rundqang durch die Ausſtellung, der länger 
dauerte, als wie es eigentlich „ausgemacht“ ge⸗ 
weſen, denn längſt waren alle Teilnehmer am 


am Montag wieder beginnen zu laſſen. Geſtern 
nachmittag hielten die Arbeiter eine Verſammlung 
ab, um Stellung zu der Angelegenheit zu 
nehmen. 
Verworfen! Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion der Redakteure Schmidt 
und John vom „Vorwärts“, die am 2. 
Dezember wegen Veröffentlichung von Hunnen⸗ 
briefen zu 6 bezw. 7 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden ſind. 
—— . — — — — — 


Ausland. 


Rußland. 

Die Gerichts verhandlung gegen den 
Mörder des Miniſters Sſipjagin hat, ent⸗ 
gegen anderslautenden Meldungen, noch nicht 
ftattgefunden! 

Aſien. 

Der Londoner Korreſpondent der „Birming⸗ 
ham Poſt“ behauptet, die japaniſche 
Regierung habe, um die Wirkſamkeit des 
engliſch⸗japaniſchen Abkommens 
zu erleichtern, die Abſicht kundgegebev, alle 
Staatsarſenale dem britiſchen Geſchwader 
1 fernen Oſten thatſächlich zur Verfügung zu 
ſtellen. 


e 


An die Verteilung des Bärenfells 
ſcheint die engliſche Regierung ſchon vor dem 
Friedensſchluß zu gehen, wenn ſich die Nachricht 
der „Daily Mail“ aus Pietermaritzburg beſtätigt, 
wonach das Parlament der Kolonie Natal von der 
engliſchen Regierung die Mitteilung erhalten hat, 
daß die Kolonie die Erlaubnis erhält, einen Ge⸗ 
bietsaustauſch mit Transvaal vor⸗ 
zunehmen, und zwar ſollen der Kolonie Natal 
in Transvaal die Diſtrikte von Viyheid und die 
Gebirgsabhänge der Drakensberge zufallen. Die 
Bevölkerung dieſer Gebiete wird auf 8000 Weiße 
und 50 000 Eingeborene geſchätzt. Dagegen 
übernimmt Natal eine Schuld Transvaals im 
Betrage von 700 000 Pfd. Sterl. Ferner über⸗ 
läßt es Transvaal einen Gebietsſtreifen von der 
Tongo⸗Landküſte, wo ſich auch die Koſibai be⸗ 
findet, von der behauptet wird, daß ſie Krüger 
in ſeinem Beſitze zu ſehen wünſchte, um dort 
einen Hafen zu errichten. 

— — Den. 
Provinzielles. 

Culmſee, 2. Mai. Am Himmelfahrtstag 
unternimmt der hieſige Turnverein eine 
Turnfahrt nach Dreilinden, Falkenſtein, Wrotz⸗ 
lawken. Der Radfahrer⸗Verein macht eine Rad⸗ 
tour nach Lulkau. — Die ſtädtiſchen Brunnen 
und die öffentlichen Waſſerentnahmeſtellen ſind 


geſchloſſen worden. N 

Kreis Culm, 5. Mai. Der Mennoniten⸗ 
gemeinde der Stadtniederung ſind Korpo⸗ 
rationsrechte verliehen worden. Es ſind zehn Re⸗ 
präſentanten gewählt worden. An Stelle desim 
vorigen Jahre verſtorbenen Aelteſten Rentier 
Stobbe⸗Kl.⸗Lunau iſt Herr Beſitzer Bartel⸗Culm⸗ 
Roßgarten gewählt worden. Dieſer iſt ſeit Jahren 
Prediger in der Gemeinde. 

Brieſen, 2. Mai. Herrn Rektor Heym, 
der geſtern fein 25 jähriges Lehrer- 
jubiläum beging, überbrachte eine Abordnung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten eine 
von der Stadt geſtiftete Uhr als Anerkennung. 
— Herr Gerichtsvollzieher Sellke beging heute 
ſein 25jähriges Juſtizdienſt⸗Jubiläum. 
Der namentlich um die Entwicklung des hieſigen 
Borſchußvereins und der Feuerwehr verdiente 
Jubilar wurde von den Juſtlizbeamten, 


Feſtmahl — wohl tauſend an der Zahl — in 
ganz prächtigen, licht und liebenswürdig, 
freudig und anmutig wäkenden Feſthalle ver⸗ 
ſammelt, als, eine reiche halbe Stunde nach der 
feſtgeſetzten Zeit, der Kronprinz erſchien, zwiſchen 
Sch. Rat Lueg und Profeſſor Roeber Platz 
nehmend. Mit geſtreuten Blumen und hohen 
duftigen Fliederſträußen waren wunderhübſch die 
langen Tafeln geſchmückt, und einſtimmiges Lob 
fanden die Schätze der Küche und des Kellers. 
Die erſte, auch politiſch hochbedeutſame Rede, die 
ja längſt der Telegraph verbreitet, hielt Graf 
Bülow, ſein Hoch dem Kaiſer darbringend, die 


zweite Geh. Rat Lueg auf den Kronprinzen, 


und es war reizend zu beobachten, wie dieſer 
beim Geſang des „Heil dir im Siegerkranz“ und 
zwar bei der Stelle: „Liebling des Volks zu 
ſein“ tief errötete und verlegen zur Seite blickte. 
Dann, unter allgemeiner Spannung, nahm der 
Kronprinz das Wort zu ſeiner erſten größeren 
öffentlichen Anſprache; auch ihr Text iſt ja ſchon 
bekannt geworden, der Kronprinz las vom Blatt 
ab, ſeine Befangenheit verſchwand allmählig, und 
ſeine Stimme ward feſter und deutlicher, es war 
ein außerordentlich ſympathiſcher Anblick, ihn in 
jugendlicher Friſche, gepaart mit Beſcheidenheit, 
ſprechen zu hören. Freudig jubelte man ihm zu, 
es war der Höhepunkt des Feſtmahls, das bald 
darauf ſein Ende fand. 


— — — — — — — — — — D — S— 


„Das hatten wir nicht erwartet!“ — man 
konnte dieſen Ausruf heute oftmals nicht allein 
von hochſtehender, ſondern auch von gut unter⸗ 
richteter Seite vernehmen. Es wird ſi 
Gelegenheit bieten, das hervorzuheben, 


ſowie von wollte, 


den Vorſtänden des Kriegervereins und anderer] Poninski, der feinen Reitknecht befreien wollte, 


Vereine beglückwünſcht. 

Di.-Krone, 2. Mai. Teſtamentariſch hat der 
kürzlich hier verſtorbene Rentier Eduard Suczyckt 
30000 M. der hieſigen katholiſchen Gem einde 
vermacht, mit der Beſtimmung, daß für 
dieſes Geld auf dem Reſtteil des alten katholiſchen 
Kirchbofes eine Kapelle erbaut werde. 

Marienburg, 2. Mai. Auf dem Felde des 
Beſitzers Wilhelms in Mielenz war der 60⸗ 
jährige Arbeiter Czelinsi an einer Ringelwalze 
thätig. Plötzlich gingen die Pferde durch, 
und der alte Mann kam zwiſchen die Zähne der 
Walze. Er warde ſchrecklich zugerichtet, 
lief noch ein paar Schritte und ſtürzte dann zu 
Boden. Czelinski verſtarb nach wenigen Se⸗ 
kunden. 

Danzig, 2. Mai. Zur weiteren Vorberatung 
der In duſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung 
in Danzig traten am Donnerstag abend etwa 
100 Vertreter der Groß⸗ und Kleininduſtrie, des 
Handels, Gewerbes und Handwerks zuſammen. 
Es wurde beſchloſſen, das Ausſtellungsjahr noch 
nicht feſtzulegen, ſondern als Zeit der Ausſtellung 
die Jahre 1904 bis 1906 in Ausſicht zu nehmen 
68 größere und kleinere Firmen haben ſich zur 
Beteiligung an der Ausſtellung ſchriftlich ver⸗ 
pflichtet. Als Grundſtock für einen Garantie⸗ 
fonds wurden 18000 Mk. gezeichnet. — Der 
neue Feſtungskommandant Generalmajor von 
Horn hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 
— Das hieſige Stadttheater iſt an Herrn Sowade 
auf weitere 3 Jahre verpachtet worden. 

Königsberg i. pr., 2. Mai. Geſtern nach⸗ 
mittag hat ſich ein Kaufmann aus Weſtpreußen 
in einem hieſigen Chambre⸗Garni erſchoſſen. 
Die Leiche wurde dem Leichenhauſe zugeführt. 

Königsberg, 2. Mai. Vom Skat ins 
kühle Grab. Friſch und munter ſetzte ſich ein 
Fabrikbeſitzer mit ſeinen Freunden an den Skat⸗ 
tiſch. Das Spiel nahm den gewohnten gemütlichen 
Verlauf, doch beim Abrechnen ſank unſer 
Fabrikbeſitzer vom Schlage getroffen in die Arme 
ſeiner Freude. 

Inſterburg, 2. Mai. Gutsbeſitzer Gener aus 
Trackinnen, welcher auf dem Amtsgericht einen 
Termin wah zunehmen hatte, wurde dort plötzlich 
von einem heftigen Unwohlſein befallen, 
welches ſich derart ſteigerte, daß Herr G. alsbald 
bewußtloszuſammenbrach. Zwei Aerzte, 
welche ſchleunigſt herheigerufen wurden, ftellten 
wie verlautet, eine Gehirnblutung feſt. Der 
Zuſtand des Kranken, welcher ſpäter das Be⸗ 
wußtſein wieder erlangte, iſt bedenklich. 

Gumbinnen, 2. Mai. Als Marten vor⸗ 
geſtern nach dem Militärgefängnis zurückgebracht 


wurde, begrüßte ihn eine nach Hunderten zählende 
e ee] 


Wagen ſtieg, mit ſtürmiſchen Hurrarufen. Nach 
Mitteilungen der Berichterſtatter haben dieſelben 
während der Verhandlungstage gegen 3000 Mk. 
Fernſprech⸗ und Telegrammgebühren bezahlt. 
Den Familien Marten und Hickel ſind bis 
geſtern vormittag weit über 100 Glück⸗ 
wunſchtelegramme zugegangen. 

Gneſen, 2. Mai. Zu einem größeren 
Polenkrawall kam es am Dienstag auf 
dem Pferdemarkte, zu dem viele Polen hierher 
gekommen waren. Ein polniſcher Reitknecht 
hielt auf ſeinem Pferde eine polniſche Anſprache, 
in der er das frühere polniſche Reich lobte und 
deſſen baldiges Eiſtehen hervorhob. Als der 
„Redner“ ausrief: „Noch iſt Polen nicht 
verloren!“, ſang die Menge unter Hüte⸗ 
ſchwenken das Lied: „Noch iſt Polen nicht ver⸗ 
locen!“ Als die Polizei zur Verhaftung ſchreiten 
leiſtete er Widerſtand. Graf von 


Ausſtellung beſonders bietet, hier ſeien nach den 
erſten Eindrücken nur ihre charakteriſtiſchen Vor⸗ 
züge erwähnt. Neben der p.ächtiaften Lage am 
deutſcheſten Strom, die in mancher Hinſicht an 
die der letzten Pariſer Weltausſtellung erinnert, 
erfreut einen die Ueberſichtlichkeit des Ganzen. 
Kein langweiliges Hin⸗ und Herſuchen, kein er⸗ 
müdendes Zickzacklaufen iſt nötig, um alles be⸗ 
ſichligen zu können. Selbſt ohne Plan kann 
man ſich leicht zurechtfinden und wird nichts 
Wichtiges überſehen — wer noch ſchaudernd der 
Gewaltmärſche im Treptower Park zu Berlin 
und im Pariſer Gelände gedenkt, wird das zu 
würdigen wiſſen! Außer manch' Großartigem 
iſt viel Scymuckes, Zierliches, auch vom künſt⸗ 
leriſchen Standtpunkte Gefälliges vorhanden, das 
übertriebene und erzwungene Moderne fehlt, und 
niemand wird es entbehren. Durch viele 
gärtneriſche Anlagen, durch mehrfache, breite Aus⸗ 
blicke auf den Rhein, durch Springbrunnen und 
Teiche, hochragende Säulen und erleſene Bildwerke 
iſt reiche Abwechſelung geſchaffen und den Augen 
jede Ermattung ferngehalten worden. Und 
glücklicherweiſe noch eins: es fehlt das lärmende 
Jahrmarktsgetriebe mit Tingeltangel und Radau⸗ 
muſik, mit Ueberbrettl und Untergeſchmack. An 
Unterhalungen iſt dabei kein Mangel, zahlreich 
ſind die Durſtſtill⸗Stationen, meiſt in und bei 
ſehr originellen Behauſungen, und für einen 
guten Tropfen, ſei er von Bacchus oder Gam⸗ 
brinus ⸗ Gnaden, iſt hinreichend geſorgt. Den 
fremdartigen Zug bringt mit ſeinem feſſelnden 
Alpen⸗Hintergrund die Suldenthaler Anſiedlung 


ch noch] — ein echtes Stück kernigen Tiroler Lebens — 
was die! hinein, und ihr gegenüber erhebt ſich ein zierliches 


wurde von der ſchreienden und johlenden Menge 
unter Hurra⸗ und Bravorufen begleitet. Als der 
polniſch⸗ ruſſiſche Graf von Luszezinski, der auf 
dem Pferdemarkte in die Volksmenge hineinritt, 
um die Verhaftung des Reitknechts zu verhindern, 
verhaftet werden ſollte, kam es zu einem neuen 
Tumult. Erſt gegen 9 Uhr abends, nachdem 
mehrere Verhaftungen vorgenommen waren, trat 
Ruhe ein. 

Wreſchen, 2. Mai. Der Ausſchuß, der 
Mittel zur Unterſtützung der Familien der 
Wreſchener „Opfer“ ſammelt, quittiert in 
den polniſchen Blättern über die bisher zu jenem 
Zweck eingegangene Summe von 178 349 Mk. 
Ferner ſind dem Ausſchuß bisher im ganzen 
27 212 Mk. „ſür die junge polniſche Generation“ 
überſandt worden. 

poſen, 2. Mai. Die hieſigen Maler und 
Anſtreicher beſchloſſen, in den Aus ſtand 
zu treten, und zwar am 3. Mai, falls die Maler⸗ 
meiſter nicht den ihnen vorgelegten Lohntarif 
und den 10ſtündigen Arbeitstag genehmigen. — 
Die Stadtverordneten bewilligten 298 300 Mk. 
zur Erweiterung der Anlagen, welche die Stab 
mit Quellwaſſer verſorgen ſollen. 


Lokales. 
Thorn, den 3. Mai 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
Luther wird auf die Wartburg gebracht. 
1892. H. Herrig, Dichter, . (Weimar.) 
5. Mai 1821. Napoleon I. . (St. Helena.) 0 
1842. Brand von Hamburg (bis 8. Mai.) 


a. Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Wergin von 
Beeck bei Ruhrort nach Thorn. 

— Fur Beſichtigung der hiefigen Garniſon 
trifft, wie ſchon geſtern berichtet, der neue 
Korpskommandeur, Herr Generalleutnant von 
Braunſchweig, am 5. Mai nachts in Be⸗ 
gleitung des Chefs des Generalſtabes, Herrn 
Oberſtleutnant Eben, hier ein. Am 6. wird der 
Herr Korpskommandeur die Feſtung und die 
Garniſonanſtalten beſichtigen, worauf um 12 
Uhr mittags auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne 
große Paroleausgabe jtattfinde, an der die 
Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten, Unter⸗ 
offiziere und die Mannſchaſten derjenigen Truppen⸗ 
teile, die an der Beſichtigung im Exerzieren nicht 
beteiligt ſind, teilnehmen. Am 7. Mai haben 
einige Kompagnien der Inf.⸗Rgt. 21 und 61 
Kompagniebeſichtigung auf dem Platze am 
Bruſchkrug, worauf dann ein Parademarſch 
ſämtlicher Mannſchaften der 70. Infanterie⸗ 


4. Mai 1521. 


mandeurs im Schwarzen Adler wir 
mal auch ein Doppelpoſten aufgeſtellt. 


— Zum Zivilvorſitzenden der Ober⸗ 
Erſatzkommiſſion im Bezirke der 69., 70., 72. 


und 74. Inſanterie⸗Brigade iſt Herr Regierungs⸗ 


rat Wölbling in Marienwerder anſtelle des 


nach Liegnitz verſetzten Herrn Regierungsrats 
Schallehn ernannt. f 

— die petitionen um Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn von Culm nach Miſchke oder Ruda 
wurden in der geſtrigen Sitzung des Abgeord⸗ 


netenhauſes der Regierung als Material 


überwieſen. 

— Neue Vorſchriften für den Uirchen⸗ 
beſuch der Truppen. „Beim Kirchenbeſuch der 
Truppen“ — ſo wud in der neuen Garniſon⸗ 
vorſchrift beſtimmt — „wird beim Eintritt des 
Kaiſers aufgeſtanden, falls nicht der Goltes⸗ 
dienſt (Chorgeſang) bereits begonnen hat.“ Kirchen⸗ 
paraden finden nicht mehr ſtait. 


weißes Minaret, auf Moſcheekuppeln, auf flache 
arabiſche Häuschen und ſchlanke Palmen herab⸗ 
ſehend, „Kairo“ iſt's, ein Ausſchnitt aus der 
Khaliſenſtadt, der allerdings durch etwas Anderes, 
Originelleres hätte eiſetzt werden können. — 

Die Kunſtausſtellung bietet, in ſehr geſchickter 
Anordnung, außerordentlich viel Gutes und An⸗ 
ziehendes, engere wie weitere Heimat und Fremde 
ſind gleich trefflich vertreten; auch Kunſtgewerbe 
und Elektrotechnik ſind eindrucksvoll auf dem 
Plan erſchienen, weniger Wiſſenſchaft, Chemie, 
Unterricht, Geſundheitspflege. Beherrſchend treten 
Metallinduſtrie und Berg- wie Hüttenweſen auf, 
ſie geben ein wahrhaft gigantiſches Bild höchſter 
Entwickelung und Leiſtungsſähigkeit und zwingen 
in ihrer überwältigenden Wucht auch den zur 
Bewunderung, deſſen Intereſſen ſonſt anf anderen 
Gebieten liegen. Und in dieſem Zeichen wird 
die Ausſtellung ſiegen, wird ſie das Erſtaunen 
des Auslandes erwecken, wird ſie wertvolle neue 
Verbindungen anknüpfen, für ganz Deutſchland 
Nutzen ſtiftend. Aber auch darin, daß fie trotz 
des wirtſchaftlichen Niederganges deutſche Schaffens⸗ 
kraft und ⸗luſt in hellem Licht zeigt, daß trotz 
ungünſtiger Zeiten ſo Großes geleiſtet werden 
konnte! 

In feiner Eröffnungsrede hob der Vorſitzende 
des Arbeitsausſchuſſes einen Ausſpruch Mac 
Kinleys hervor: „Ausſtellungen find die Mark⸗ 
ſteine des Fortſchrittes.“ Auch dieſe Düſſeldorfer 
Ausſtellung — das darf ſchon heute gejagt werden 


— wird ſolch' einen Markſtein, und zwar ent⸗ 


ſcheidender Art, zur Ehre des deutſchen Namens 
und Fleißes bilden! A 


t 
IN, 


1 
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3 mit Oſtſeebadeorten in Kraft getreten. 
Derſelbe enthält direkte Gepäckfrachtſätze von den 
Stationen Arnswalde, Bromberg, Callies, Cüſtrin, 
Cüſtriner Vorſtadt, Elſenau, Gneſen, Inowrazlaw, 
Kreuz, Landsberg a. W., Thorn Haupt⸗ 
bahnhof und Thorn Stadt nach den 
Oſtſeebadeorten Ahlbeck, Banſin, Binz, Cammin, 
Crampas⸗Saßnitz, Dievenow (Berg⸗ od. Di.-) 
Göhren, Heringsdorf, Lohme, Misdroy, Prerow, 
Gaßnitz, Sellin, Swinemünde, Thieſſow, Zingſt 
und Zinnowitz. Der am Schluſſe des neuen 
Gepläcktarifs befindliche Anhang enthält die Preiſe 
für Rückfahrkarten von den Knotenpunktſtationen 
Berlin, Breslau und Stettin nach den vorge⸗ 
nannten Oſtſeebadeorten. Dieſe Rückfahrkarten 
a Stettin find an die die betreffenden Oſtſee⸗ 
bäder beſuchenden Reiſenden in Verbindung mit 
Rückfahrkarten bis Stettin auszugeben. Auf 
grund dieſer beiden Rückfahrkarten bis Stettin 
und ab Stettin erfolgt die direkte Abfertigung 
des Gepäcks bis zu dem Badeorte. Für die Reiſe 
bis zu der mit Rückfahrkarten ab Stettin aus⸗ 
gerüſteten Station muß beſondere Rückfahrkarte 
gelöft werden und iſt auch das Gepäck nur bis 
zu dieſer Station abzufertigen. 
— Kunftverlofung Wie ſchon früher be⸗ 
kannt gegeben, hat die Pro⸗Boer Ber- 
einigung im Haag den Plan gefaßt, eine 
internationale Kunſtverloſung im 
Haag zu veranſtalten, deren Ertrag den Be⸗ 
| wohnern der Konzentrationslagern zu gute 
kommen ſoll. Aus allen Ländern ſind zu dieſem 
Zwecke Kunſtgegenſtände eingeſandt worden, und 
in verſchiedenen Ländern ſind die von den 
Künſtlern dieſer Länder geſchenkten Bilder, 
Skulpturen, Modellierungen uſw. vor der Ab⸗ 
Indung nach dem Haag zu einer nationalen 
Kunſtausſtellung vereinigt worden. Da nun der 
[Endtermin für die Annahme von Kunſtwerken 
P auf den 15. Mai feſtgeſetzt iſt, fo erklärt ſich der 
Deutſche Burenhilfsbund, Berlin W. 
Kufürſtendamm 235, bereit, alle bis zum 12. 
Mai bei ihm eingehenden oder angemeldeten 
Sachen von Berlin aus auf ſeine Koſten nach 
dem Haag zu ſenden und bittet die deutſchen 
Künſtler, ihre Gaben mit denen der Künſtler 
anderer Länder zu vereinigen, damit die Aus⸗ 
ſtellung im Haag und die Verloſung wirklich 
international werde. Wo ſo viel wie in unſerem 
Lande gethan wird zur Linderung der ſchrecklichen 
N Not in Südafrika, da werden wohl die deutjchen 
Künſtler nicht zurückſtehen wollen hinter ihren 
. Kollegen. 
— Städtiſches Muſeum. Am Sonntag, 
4. d. Mis. werden die neuen Räume, welche 
= een hinzugekommen find, zum erſten 
ale dem Publikum zugänglich gemacht. Das 
Muſeum erhält von jetzt ab einen neuen Auf⸗ 
gang; derſelbe liegt auf dem Hofe des Rathauſes 
unter dem Rösnerdenkmale. Auf zwei bequemen 
Treppen gelangt man in einen Korridor, in dem 
ein Einbaum aus Rußland aufgeſtellt iſt, von 
hier durch einen dem Muſeum und dem Stadt⸗ 
bauamte gemeinſamen Korridor in den Vorraum 
des Muſeums. Hier ſind an den Wänden die 
Arbeiten Thorner Steinmetzen aufgeſtellt, Wappen, 
Gewerkszeichen, Speicherabzeichen, Reliefs, Archi⸗ 
tekturteile u. |. w. An den Wänden hängen 
Gipsabgüſſe von Werken griechiſcher und moderner 
—Plaſtik. Durch eine Thür mit ſchöner Einlege- 
arbeit betritt man das 1. Zimmer des Muſeums, 


halter 
ſucht Beſchäftigung. Offerten M. F. 
100 poſtlagernd Thorn III. 


— verlehr mit Oftfeebadeorten. Am 1. in welchem fig die prähiſtoriſche Abteilung be⸗ 
ai d. J. iſt ein neuer Tarif für den Gepäck⸗ findet. Das 2 


. Zimmer iſt für die 1 
liche Abteilung beſtimmt; gegenwärtig iſt nur d 
Hälfte dieſes Raumes in Anſpruch 1 
die andere Hälfte dient als Arbeitsraum. Das 
3. und 4. Zimmer iſt für die hiſtoriſche Abteilung 
belaſſen. Durch die räumliche Ausdehnung des 
Muſeums iſt eine überſichtlichere Anordnung 
ermöglicht worden, und es wird das Muſeum 
ſeinen Zweck, anregend und belehrend 
zu wirken, nun beſſer erfüllen können. Wenn die 
Umordnung bisher nicht ganz hat durchgeführt 
werden können, ſo möge das Publikum nicht ver⸗ 
kennen, daß dieſe Arbeit ſich richten muß nach 
den zu Gebote ſtehenden Geldmitteln. Es iſt zu 
hoffen, daß das ſtädtiſche Muſeum jetzt noch 
mehr als früher von Einheimiſchen und Fremden 
aufgeſucht wird. 

— Geradezu großartig ſind die bio⸗ 
graphiſchen Vorführungen, welche 
von Seiten des deutſchen Flottenvereins jeden 
Nachmittag und jeden Abend im Schützenhauſe 
veranſtaltet werden. Der Biograph iſt ein neu⸗ 
erfundener Apparat, der in feiner Ausführung 
noch viel vollendeter wie der Kinematograph iſt 
und ebenſo wie dieſer zur Vorführung lebender 
Photographien dient. Wenn wir auch ſonſt keine 
begeiſterten Anhänger der ganzen Flottenſache 
ſind, ſo müſſen wir doch anerkennen, daß alles, 
was der Flottenverein bei dieſen biographiſchen 
Vorſtellungen bietet, wirklich hervorragend iſt. 
Sämtliche Bilder ſind ſo intereſſant und packend, 
daß man ſich in die volle Wirklichkeit des Vor⸗ 
geführten verſetzt glaubt. Mit atemloſer 
Spannung verfolgen die Zuſchauer jedes der 
einzelnen Bilder, und oftmals durchbrauſt 
ein wahrer Beifallsſtuem den Saal. Be⸗ 
ſonders gefiel geſtern abend die Serie „Unfere 
Feuerwehr“, die uns das ganze aufgeregte Leben 
und Treiben vor Augen führt, wie es ſich bei 
Ausbruch eines Großfeuers, bei den Lärmſignalen, 
beim Anrücken der Feuerwehr, beim Löſchen des] 
Brandes uſw. abſpielt. Auch die verſchiedenen 
ſoldatiſchen und maritimen Szenen, die See⸗ und 
Artilleriegefechte und die Blikfahr: mit dem 
ſchnellſten Expreßzug der Welt waren hoch⸗ 
intereſſant. Durch die konzertierende Kapelle 
werden die verſchiedenen Klangeffekte, das Dröhnen 
der Geſchütze, das raſſelnde Geräuſch beim Vor⸗ 
beiſauſen eines Eiſenbahnzuges, das Pfeifen der 
Lokomotive uſw. in wirkungsvoller Weiſe wieder⸗ 
gegeben, ſo daß man thatſächlich glaubt, alles 
ſelbſt mitzuerleben. Auch das Heitere Genre iſt 
in dem reichhaltigen Programm vertreten, wir 
wollen nur den „neueſten Waſſerſport“ und ſeine 

„Rückwärtsbewegung“, „ein unerwünſchtes Bad“, 
die „Kinderſchlacht“ und den „Abend vor der 
Reiſe nach Karlsbad“ erwähnen, die ſämtlich 
einen großen Heiterkeitserfolg erzielten. Die Vor⸗ 
führungen werden nur noch heute und morgen 
ſtattfinden. Wir können unſeren Leſern den Be⸗ 
80 derſelben beſtens empfehlen. Die hieſigen 
Schulen, Höhere Töchterſchule, Knabenmittelſchule 
und Gemeindeſchulen, haben die Vorſtellungen 
bereits beſucht. Morgen nachmittag 3 ½ Uhr 
findet eine Sondervorſtellung für den hieſigen 
Kriegerbezirk ſtatt, bei welcher Herr Landrat 
von Schwerin, der Vorſitzende der hieſigen 
Ortsgruppe, eine Anſprache halten wird. 

y. Die Thorner Kreisinnode wird Mittwoch, 
den 28. Mat, mittags 12 Uhr im kleinen Saale 
des Artushofes zu ihren Beratungen zuſammen⸗ 
treten. Herr Prediger Prinz hat das Referat 


| 


ſtellte Proponendum: 


zweckmäßig zu geſtalten?“ 
— der Landwehrverein hält am Montag 


abend im Artushof ſeine Monatsſitzung ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. Beſchlußfaſſung über 


eine Satzungsänderung. 

t. Innungsverſammlung. Die Huf⸗, Anker⸗, 
Ketten⸗ und Waffenſchmiede⸗Innung für Stadt 
uud Kreis Thorn hielt am 1. Mai ihr Quartal 
ab. Zwei Meiſter von außerhalb wurden in die 
Innuag aufgenommen. 7 Ausgelernte wurden 
freigeſprochen und 7 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 

— Dom Schießplatz. Die Fußartillerie⸗ 
Regimenter 5 und 6 ſind zur Schießübung hier 
eingetroffen, desgleichen die Beſpannungs⸗Ab⸗ 
teilungen des Garde⸗Fußart.⸗Regts. und des 
6. Fußart.⸗Regts. Die Mannſchaften dieſer 
beiden Abteilungen wurden hier umgekleidet, d. h., 
ſie erhielten die Uniform des betr. Regiments, 
dem ſie angegliedert ſind. Die Mannſchaften der 
Beſp.⸗Abt. des 6. Regts. find auf dem Schieß⸗ 
platz, die des Garde⸗Regts. in den Forts 5a 
und 6 untergebracht. Mit kurzen Unterbrechungen 
bleiben die beiden Beſpannungs - Abteilungen 
während der ganzen Schießzeit auf dem Schießplatz. 

— die Feldbahn auf dem Schießplatz iſt 
jetzt im Betriebe. Am Mittwoch fand die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der Bahn ſtatt. 

— Swangsverſteigerung. Zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung der im Grundbuche von 
Klein⸗Böſendorf Band I Blatt 43 und Band II 
Blatt 74 auf den Namen der Guſtav Rex'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragenen Grundſtücke ſtand geſtern an 
hieſiger Gerichtsſtelle Verkaufstermin an. Das Meiſt 
gebot in Höhe von 77,70 Mk. gab Herr Johann Wind⸗ 
müller in Kruſchwitz ab. Die Grundſtücke beſtehen 
aus: I Wohnhaus, Stall und Scheune mit Hof⸗ 
raum und Acker 1 Hektar 53 Ar 20 Quadrat- 
meter Fläche; II aus 4 Hektar 99 Ar 34 
Quadratmeter Acker und Holzung. 

— Zugelaufen if ein Perlhuhn, abzuholen 
Marienſtraße Nr. 2 bei Domanski. 

— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 5 Grad Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,30 Meter. 

Grabia, 2. Mai. Vorgeſtern nacht kurz nach 2 Uhr 
brach im Hotel Gehrke Feuer aus, welches das oberſte 
Stockwerk des Hotels vernichtete. Es wird böswillige 
Brandſtiftung vermutet. G. iſt verſichert und erleidet 
keinen 5 


Aeneße Nachrichten. 


Berlin, 3. April. Prinz Georg von 
Preußen, der bekannte Schriftſteller, iſt geſtern 
abend 7 Uhr 
Prinz iſt am 12. Februar 1826 geboren und 
wurde im Jahre 1866 General der Kavallerie, 
Er war ein ſehr fruchtbarer Schriftſteller und 
hat unter dem Pſeudonym G. Conrad verſchiedene 
Dramen geſchrieben u. a. „Phädra“, „Kleopatra“, 
„Katharina vom Medici“ uſw. 

Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer erhielt die 
Nachricht von dem Hinſcheiden des Prinzen 
Georg geſtern abend, als er von Potsdam zurück⸗ 
kehrte. Er begab ſich ſofort vom Bahnhofe aus nach 
dem Palais des Prinzen und verweilte längere 
Zeit an dem Sterbebette desſelben. Heute vor⸗ 
mittag wohnte der Kaiſer den vorgeſehenen 
Bataillonsbeſichtigungen auf dem 
Tempelhofer Felde bei. 


über das von dem Königlichen Konſiſtorium ge⸗ 
„Was kann zur Förderung 
eder Hausandacht geſchehen, und wie iſt dieſelbe 


45 Min. geſtorben. Der] 


Grosses 


Hohenlohe F Speichergrundstück 


Berlin, 3. Mai. Ueber die näheren Um- 
ſtände beim Hinſcheiden des Prinzen 
Georg von Preußen liegen eingehendere 
Mitteilungen noch nicht vor. Es iſt eine 
14 tägige Hoftrauer angeordnet worden. 
Die Beiſetzung erfolgt auf eigenen Wunſch des 
Prinzen in ſeinem Schloſſe zu Rheinſtein am 
Rhein. Die „Kreuzztg.“ weiſt in einem Nachrufe 
darauf hin, daß die immerwährende Kränklichkeit 
des Prinzen ihn veranlaßte, ſich von ſeinen öffent⸗ 
lichen Ste llen zurückzuziehen. Die Blätter 
widmen dem Prinzen warme Nachrufe, in welchen 
ſie auf die ſchönen Eigenſchaften des ſelben und 
auf die Bedeutung ſeiner poetiſchen Schöpfungen 
hinweiſen. 

Metz, 3. Mai. Geſtern nacht iſt die Anlage 
der Drahtſeilbahn auf Fort „Graf Haeſeler“ 
abgebrannt. Alles wurde zerſtört. Die 
Drähte riſſen, die Wagen ſtürzten in die Tiefe. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 

Celle, 3. Mai. Bei der Reichstags⸗ 
ſtich wahl in Celle erhielt Wehl (natl.) 
11145 Stimmen, van der Decken (Welfe) 
10 326 Stimmen. 

Schloß Loo, 3. Mai. Die Königin 
hat während der ganzen Nacht ſehr ruhig ge⸗ 
ſchlafen und iſt jetzt völlig fieberfrei. Die 
Nahrungsaufnahme iſt reichlicher, das Allgemein⸗ 
befinden ſehr befriedigend. 

Schemacha, 3. Mai. Geſtern abend 7 
Uhr 10 Minuten wurde hier ein ſchwacher 
Erdſtoß verſpürt. 

Pretoria, 3. Mai. Oberſt Barker meldet, 
daß am 30. April Manie Botha mit 2 
Adjutanten und 11 Buren bei Frankfort ge⸗ 
fangen wurde. Manie Botha, ein Neffe des 
Generals Botha, iſt Dewets tüchtigſter Qlizier. 


15 Telegraphiſche Borſen Depeſchr 


Verlin, 3. Mai. Fonds jet. 2. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 21 
Warſchau 8 Tage 215,80 | 215,80 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,30 92,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 10:,90 | 101,75 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,80] 101,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pct. 92,5 92,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pkt. 101,90 | 101,80 
1 55 Pfdbrf. 3 Ne neul. II. 89,50 89,20 
2 pCt. do. 98,40 98,30 
Ale Biämbbriehe 1 nr 10250 10550 
4 pet 0 „ 
Poln. Pfandbriefe 4 pCt. 100,— —.— 
Türk. 1 % Anleihe C. 28.20 23,05 
Italien. Rente 4 pet. 102,.— 102,— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,25 82,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,80 | 186,25 
Gr. Berk. Straßenbahn- Attien 208,75 | 204,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 169,75 | 169,75 
Laurahütte Aktien 200,60 | 201,— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 103,25 102.— 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 168,50 | 168,75 
5 Juli 168,— | 168,25 
1 September 163,— | 163,50 
5 loco Newyork —.— 9075 
Roggen: Mai 147,75 | 147,75 
5 Juli 145.25 145 50 
September 140,25 140,50 
Sylritus: Loco m. 70 M. St. 33,70 33.70 


Wechſel⸗Distone 3 pit Siomharh-Rınatur 4 pCt. 


Von zahlreichen wiſſenſch. Au⸗ 
torltäten u. Ben Aerzten geſchätzt, 
find die Apoth. Rich. Brandt“ 
chen Schweizerpillen ſelt 
Jahrzehnten in allen Kreſſen das 
bellebteſte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 
der Schweiz, 
2 n raw 
24 Serien a5Stüd find in ſaſt 
alten Avotheken 7 erbälkti, ch. 


In unſerem ar Breiteſtraße 37, 
II. Etage iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


für Automaten geſucht. 


Vertre 
Chocol.⸗Fabr 
Selbmann, Dresden. 


FTüchtige Rock- und 


Aniformſchneider 


verlangt 


Heinrich Kreibich. 


Akkordputzer und Fuger 


en Reinbold, „ 


Wir ſuchen per ſofort oder 1. Juni 


einen Lehrling 
mit guten Schullenntniſſen, 
Nathan Leiser & Co. 


— — ä — — Ü— 
Für mein Deſtillations⸗ und 


alwaren Geſchäft ſuche 
per ſofort 


2 Lehrlinge 


5 Helder Landesſprachen mächtig. 


5 


C. Chaskel Nachf., 
M. Peiser, 


Mr gen an, 


\ 1 


be * Eltern, findet als 
ling Stellung. 


u Jacobi, Malermeiſter. 5 


Schülerinnen 


für 2—4 und 6 monatliche Kurſe zur 
Ausbildung in moderner 


Damenſchneiderei 


nehme jederzeit) an. 


. Strohmenger, 


Atelier! 7 19. 


Ein kräftiges 


Stuben mädchen 


ſucht per ſofort oder 1. Mai 
M. Leetz, Altſtädt. Markt 36. 


Eine Vorleſerin @G 
für läglich drel Stunden wird geſucht. 
Wo, ſagt die Wo, jagt die Leſchäftsſtelle d. Big. d. Ztg. 


Nenne zwei in der Klofter: zwei in der Klofter: 
und Johnb) gelegenen 


* Wohnhäufer 


unter günſtigen 5 ie ſofort 
zu verkaufen. Ww.Kozlownka, 
Tuchmacherſtr. 10. 


Neue, gut kochende 
Algier - Kartoffeln 
Pfund 20 Pig, WB 


neue, gut kochende, runde 


Malta - artoffeln 
Pfand 15 Pfg. ag 


empfiehlt 
Ad. ri Schillerſtr. 28. 


ne Drehrolle 


ka t. 
5 8 Moder, 
Mauerſtraße 23. 


Sehreihmasckig arne 


beſtes Syſtem, ſteht bei mir zum 


unterricht, = 
zur Anſicht, Vorführung pp. 
Unterrichte auch in 


Stenographie 
und anderen Gegenſtänden. 
Behrendt, 
Tuchmacherſtraße 4 (2 Tr.) 


Schuhfabrik 
Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtr. 3 

(neben der neuſtädtiſchen Apotheke.) 
Gegründet 1868. SA 
Bekannt durch ſtreng rechtliche Be⸗ 
dienung und ſofortige Ausführung 
jeden Auftrags. 
Herren-Gamaschen 
von 5 Mk. an. 


leeren eee sene 


12 Mk. 
Damen- und Kinderstiefel 
werden zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkauft. 


Hafermehl 


einzig richtiger Zusatz 
zur Kuhmilch für kleine 
Kinder, Zu haben bei 


Franz Goewe. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Beidelbeerwein, Apfelject, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 

zeichnet, empfiehlt . 
Melterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimanm, 


Thorner Schirmfabrik 


in Thorn, Araberſtraße, nach 
Bankſtraße durchgehend, zirka 900 
Quadratmeter groß, ſofort zu ver- 
Kaufen. Vermittler bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Gefl. Offerten an die 
— u dieſer Zeitung. 


Ein Laden 


nebſt Bin Fe u Wohnung 
per 1. Oktober zu vermieten. 
eee Glückmann Kaliski. 


Großer Laden 


beit. vlt von ſofort zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 50. 


In unſerem i Bromberger: u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, I. Etage iſt eine 


herrschaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 


Ye Bubehör, fofort zu vermieten. 


Brüden: und dae. 


Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen.| 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern‘ und Spaxierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


‚© B. Dietrich & Sohn. 


Herrschaft. Wohnung, 


beftehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche zur Zeit von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Haufe Bromberger: und 
8 595 Ecke, 1. Etage vom 1. 
Oktober 1902 ab zu vermieten. 


: ©. B. Dietrich & Sobn. 
Schillerſtraße 10 iſt eine 


III. Etage ſofort zu vermieten. 6 
bei Herren Lissack & Wolff. 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermieten 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung 
von 5— 7 Zimmer, I. Etage, mit 
Vallon und allem ge vom DE 
tober zu vermieten Tuchmacherſtr. 2. 


per 1. Oktober zu vermieten: 


eine Wohnung, S.&:cr wen 


Zubehör, zweite 
Etage für 600 Mark, 
drit 
ane Wohnung, 55e u 1: 
8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Gr. Wohnun z. verm auch 


mit Comtoit 
Neuftädt. Markt 24. 6 Prowe. 


(Erimerkraße 1 Belle⸗Etage, zeno- 
viert, für ruhigen Mieter paſſend, 
Preuss. 


Eine Stube u. Küche 


unmöbliert oder möbliert zu vermieten 
Breiteſtraße 32. Zu erfr. III. Etage 


Kl. eleg. Wohnung 
ge Ne 


Eine Hofwohnung, 


2 Zimmer und Küche jofort zu ver 
mieten. Heinrich Nets. 


Altstädt. Markt 29 


N eine Wohnung II. Etage zum 
. April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiewicı 


zu vermieten. 


Ne 


M. Berlowitz. 
THORN, Seglerstrasse 27. 
Pnlizeiliche Bekanntmachung. 


emäß 8 5 des Regulativs über 
die Erhebung der Humdeftener in 
Thorn vom 13./14. Januar 1892 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht, daß die Anfangs April 
d. Is. aufgeſtellte Nachweiſung der 
in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer 
während einer Dauer von 10 Tagen 
und zwar vom 5. bis incl. 14. d. Mts. 
zur Einſicht der Beteiligten in dem 
Polizei ⸗ Sekretariat ausgelegt ſein 
wird. 

Thorn, den 2. Mai 1902. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Zwangs verſteigerung. 


Am Dienstag, den 6. d. ms., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Podgorz 
1 Partie Herren - Ga: 
maſchen, 1 Billard, ein 
Klavier, 50 Kiſten Zi⸗ 
garren, 1 Ladeuregal 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Bezahlung verſteigern. 
Sammelplatz am Gaſthauſe bei 
Aulich. 
Thorn, den 3. Mai 1902. 


** 


Drei grosse Sondertage 


für Jupons und Schürzen 
von Montag, l. 5. bis Mittwoch, d. 7. Mai zu anssergemöhnlich billigen Preisen, 


9 42. J. KH 4 AR Breitestrasse 42. 


Prämien- und 


CCC 
Vermögen 0 Zinsen - Einnahme 
in 1900: 


VIGTORIA zu BERLIN. | 
27,19,209 Mk 71,970,693 Mk. 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44,410,219 Mk. 


£ebens:Verfiherung 
mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der | 
fteigenden Dividende. Weltpolize. | 


Dolts-Derfiherung 
Todesfall⸗Verſicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher 


Boyke, Gerichts vollzieher. =“ Keane ER | 55 Eisenbahn 1 Dampffai 
mit Prämien⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. | ebens äng Eiſenbahn⸗ u. amp 5 
Deffentl, Versteigerung, Baftpflicht-Verficherung, auch lebenslänglich. Unglück verſicherung. 


Montag, den 5. Mai er., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Gute Schewen bei 

Schönſee Wpr. 
2 Kutſchwagen, 1 eiſernes 
Geldſpind, 1 Buffet, 1 eiſern. 
Flaſchenbehälter, 1 Prunk⸗ 
ſpind, 1 Kleiderſpind mit 
Spiegel, 1 Kanarienvogel mit 
Gebauer, 1 Bücherſchrank mit 
Inhalt, 25 Bände allgemeine 
Geſchichte, 1 Ofenvorſetzer 
(Schirm), 1 Schreibpult, 1 
Muſikautomat 

öffentlich meiſtbietend gegen Barzah⸗ 

lung verſteigern. 

Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


St. Georgen - Kirchbau- 
Verein. 


Eingetragener verein. 

An weiteren Spenden ſind einge⸗ 
gangen: Stadtrat Herm. Schwartz 
5 4, Buchhdlr. E. F. Schwartz 1, 
Buchhdlr. M. Gläſer 1 4, Stadtrat 
G. Loeſchmann 3 , Kanzlei» Rat 
Bandau 2 , L. Labes 3 , Steuer⸗ 
inſpektor Thau 1%, H. Soppart 104, 
Kfm. F. Kordes 5 , Sattlermeiſter 
A. Stephan 3 4, Bankvorſt. Alten⸗ 
burg 1 ., Frl. Koerner 5 , Kfm. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 
durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende Vorteile. Von 
dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 

anteil Versicherten Mark 13, 374,928 zugewiesen, a 


Weitere Auskunft erteilen gern die Agenten der Gesellschaft 
und die Direktion in Berlin SW., Linden-Strasse 20/21. 


2 
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Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
erlaube ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass ich 
das von meinem Vater seit 30 Jahren betriebene 


Kolonialwaren-, Delikatessen und 
destillationsgeschäft, 


Heiligegeiststrasse Nr. 11, sowie das seit Oktober 


| . I, so * 
vorigen Jahres eröffnete Zweiggeschäft, Bromberger- und Y 
* 

* 


9 
„zur Abſchätzung von Mobilien für den 
W Langerichtsbezirk Thorn. 


Thotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


„ Achloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant, 
Köhler Nähmaſchinen, 
Ningſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor= u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preifen. 


Schulstrassen-Ecke, verbunden mit renovierten Früh- 4 
stücks-, Bier- und Weinstuben übernommen 
habe und in unveränderter Weise unter gleicher Firma N 
weiterführen werde. f 

Durch meine langjährige Thätigkeit in den feinsten 
Häusern der Kolonialwaren-, Delikatessen-, Konserven-, 
Wein- und Liqueurbranche, sowie durch diefVerbindung 
mit den leistungsfähigsten Firmen bin ich in der ange- 
nehmen Lage, allen Anforderungen der Neuzeit gerecht 
zu werden, und soll es stets mein eifrigstes Bestreben 
sein, meine geehrte Kundschaft billig, reell und prompt 


G. Fehlauer 50 , Gebrüder Rent. zu bedienen. e 
Baehr 3 , Broje, te Herford 1 4, Mit der Bitte, mein junges Unternebmen nach N 5. Landsberger, Muße g. 
Henſel 1.4, Fr. Pf. Gone 3 4, Kräften unterstützen zu wollen, . 


Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Photogr. Gerdom 1.4, Landger,- at 
Hirschberg 3 4, Fr. Laudetzke 1 4, 
Heumann 2 4. — Vorher 453 , 
zuſammen 558 . 


Die zur Alber & Schultz- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Maschinen und Formen 
zur Bonbons u. Honig⸗ 


* * V. 
luchenfabrikation, 9 
ſowie * 
Utenſilien aller Art, W 
im Tarwert von / 2104.60, follen) 
durch den unterzeichneten Verwalter 
freihändig einzeln oder im ganzen 
verkauſt werden. Beſichtigung zu 

jeder Tageszeit Schloßſtraße 4. 

Gustav Fehlauer, 
Neuſt. Markt 25. 


zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Paul Netz. 


2 — — 00 —-— 


Ein großes a 
7 


Konzert- Programm 
in Noten ſtets bei ſich zu führen, iſt 
ſicher der Wunſch für 2 2 
Alle, welche Klavier ſpielen. 
Gegen Einſendung von 30 in 
Marken oder gegen Nachnahme von 70 
7 verſende portofrei einen Probeband 
der in meinem Verlage erſchienenen 


Salon - Albums 
in Taſchenbuchformat. 


Dasſelbe enthält in unverkürzter 
Form bei 38 Seiten Umfang folgende 
Stücke für Klavier zu 2 Händen: 

1. Griechiſcher Piraten⸗Marſch v. 
Paris⸗Alvars. 2. Ouverture z. Gper 


0 i 


Im Anschluss an Obiges gestatte ich mir, meiner 
werten Kundschaft für das mir während meines lang- 
jährigen Bestehens in so reichem Masse dargebrachte 
Vertrauen meinen verbindlichsten Dank auszusprechen 
und bitte, dasselbe in gleicher Weise auf meinen Sohn 
übertragen zu wollen. 


* 
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Hochachtungsvoll 8 


Heinrich Netz. N 
DPSBDPIDI> u zz 


Kausgrundstück 3 str 


Thorn's günſtig gelegen, 
zu jedem Gewerbe paſſend, 
1 Morgen groß, iſt preiswert zu verkaufen. 
a Kaufliebhaber wollen zwecks Unterhandlung ihre Adreſſen unter 
R. L. in die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


- — EINER E KEITEN ERNEST EHRE TRETEN ENTER | 7, pesahl v. lotow. 3. Frühlings⸗ 
Diese Woche Beginn! —— F ine 5 = 125 4. a 1 

k nderin, Mazurka v. Nehl. 5. 
(Porto a Esel Eich 4.30 Ständchen v. Bartel. 6. Potpourri 


80 Pt. extra) fur: 
1 Wohlfahrts-Loos M 3.30 und 
1 Schneidemühler Loos % 1.— 


„Zauberflöte“ v. Mozart. 7. Glück⸗ 

liche Reife, Gavotte v. Thelen. 8. 

Nocturne v. Field. 9. ne der 
a 


Uniformen und www 


zu gewinnen die Haupttreffer: 8 2 eee 1 2 ger 

0 2 77 77 k alopp v. Ivanovici. 11. In der 

1 Spinnſtube v. Dieckmann. 12. A 

1 00.000 * A 181 us tun 9 SS tlic © NN : Wiege v. Köhler, 


Mark Baar, olıne Abzug, und 
elegante 


Equipage m. 4 Pferden 


Ziehungen 10. u. 27.-—-31. Mai 
Loos-Versand durch General- Debit 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin; Breitestr. 5. 
BER Tologr.-Adr.: Glücksmüller, 

Lose in Thorn bei: C. Dom- 
browski, Buchdruckerei, W. Stan- 
kiewicz, 8 ea 5 
Lambeck, Buchandlg., Joh. Skrzypn 
Altstadt Markt Ecke Heiligegeist- nl Ver Erdbo 
strasse, O. Herrmann, Zigarrenhdig., Geſchäf 
Ernst Lambeck, Buchdruckerei. B 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlt 


B. Doliva, Artushof. 
— 
Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
rungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung 


este Beferenzem. 


SiS o1yodsorı e RE 
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[Gratis-Veilage! 


Ohne jede Vergütung lege jedem 
Album gratis bei: 


Melodien. Welt- Ausstellung. 


Großes Potpourri für Klavier zu 
2 Händen, 32 Seiten Umfang, großes 
Notenformat, dasſelbe enthält 30 der 
ſchönſten Klavierpiecen, Kataloge bil⸗ 
liger Muſikalien auf Verlangen gratis. 

W. Thelen Jansen, 
Mufitverlag, düſſeldorf. 
ee — 


„den Meter 58 Pfg. #»<«<««« 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 18, II. 4 


delle 


ne 
2 
7 
Br 


in den schönsten. 


Mustern 


| 


Patristiihe Aeitvorflellungen 


deutschen Flotten - Vereins 


Sonntag, den 4. Mai er. 
im Schützenhauſe. 
2 Vorstellungen 
nachmittags 3 und abends 8 ½ Uhr. 
Vortrag, Konzert und vorführungen des 


* Biographen. * 
Hochintereſſante Aufnahmen aus der Marine. 


Preise der Plätze: 1. Platz (numm.) 1 Mk, 2. Platz 50 Pf., 


Stehplatz 30 Pf. 


Vikteria- Theater. 


Sonntag, den 4. Mai 1902: SE 
einmaliges Gastspiel-Konzert 


des 


Opern-Ensembles des Posener Stadt-Theaters 
unter Mitwirkung des Klaviervirtuosen M. Eichstaedt. 


——— Alles Nähere die Zettel. 


— Programm an der Kasse. - 


Siegelei- Park, 
Sonntag, 4. Mai, nachmittags 4 Uhr: h 
Gr. Garten-Promenaden-Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie = Regiments von Borcke, unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis: 


Im vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
von F. Duszymski. Breiteſtraße, und Glückmenn K 
Artushof, 20 Pf. pro Perſon, Familienbillets (giltig für drei Perſonen) 
0 Pf. — An der Kaſſe 25 Pf. pro Perſon, 

drei Perſonen) 50 Pf., Kinderbillets 10 Pf. 


aliski, 
Familienbillets (gültig für 


Bei ungünftiger Witterung findet das Konzert im großen Saale ſtatt. 


Speisen u. Getränke in reichhaltiger, vorzügl. u. billiger Auswahl. 


Gardinen und Störe Lian 


werden zu billigen Preiſen aufgeſteckt 
von 
0. Marianowsky jun., 
Tapezier und Delksrate 
CTuchmacherſtraße 10 pt. 


Pelze 


werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten 
Räumen angenommen. 


C. &. Dorau, 


neben 
dem kaiſerl. Poftamt. 
Fernſprechanſchluß 3 6. 


Kalli, 
Zement, 


Gyps, Theer, Karboli- 
neum, Dachpappe, Rohr- 
gewebe. Thonröhren 


offeriert 


Franz Zährer, Thorn. 


Chamotiesteine, 
Zackofenfliesen 


emfiehlt in bekannt guter Qualität 


Gustav Ackermann, 


Fernſprecher 9. 


Köſtlichen Muuclags 


im Aufſchnitt Pfund 127,20 

in ganzen Pfunden . 1,10 

in ganzen Seiten. . 1,00 „ 
zeitweiſe noch billiger empfiehlt 


| Monatsperiammlung 


Verein 
Montag, den 5. d. Mts., 


abends 8 Uhr: 1 


im Artushof — roter Saal. 
U. A. Beſchlußfaſſung über eine 
Satzungsänderung. 
Der erſte Vorſitzende 


Technau, Landrichter. 


Tierſchatz⸗Verein. 
Dienstag, den 6. Mai, 
abends 8½ Uhr 


Vorſtands⸗Sitzung 
im Pilsener. 
W eee 
Schlesinger's Restaurant 


Inhaber Otte Puzig. 
Sonntag, den 4. Mai er., 
von 9 Uhr morgens ab 


friſche Krehs⸗Suppe. 
. 


Viktoria-Harten. 
Sonntag, den J. Mai er.: 


Familienkränzchen 
im leinen Saale. 


Volksgarten. 
Sonntag, nachm. von 4 Uhr ab: 
Freikonzert, 


ausgeführt von der Pionier⸗Kapelle 
Nr. 17. 
Nachdem: 


Canzkränzchen, 
wozu freundlichſt einladet 
M. Schulz. 


Wiese's Kä 
iese’s Kämpe, 
ſchönſter vergnügungsort, empfiehlt 
Schaukel, Karonfiel und Gondelfahrt. 
Morgen, Sonntag, von 3 Uhr ab: 
Kaffee m. Kuchen, ſowie wohlſchmeck. 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28.] Landbrot, verſchied Biere u. Getränke. 
DPD (.. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 
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Frischer Maitrank. 


u ein zweites Batt und zwei 
8 Unterhattungsblätter, l 
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